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Globale Stimmungsumfrage von Fidelity 2022

Die jährliche Stimmungsumfrage von Fidelity gibt Aufschluss 

darüber, wie Beschäftigte rund um den Globus in den 

folgenden vier Bereichen fühlen und handeln: 

Wohlbefinden, Finanzverhalten, Ruhestand und Arbeit.  

Finanzverhalten
Was ist für Beschäftigte weltweit besonders wichtig?

Unsere Erkenntnisse:

! Etwa jeder fünfte weltweit Beschäftigte stuft die aktuelle Situation seiner täglichen Ausgaben als „schlecht“ ein. 

Die Auswirkungen der steigenden Inflation sind neben 

anderen finanziellen Faktoren weltweit der größte 

Stressfaktor für Beschäftigte. 
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Die größten finanziellen Stressfaktoren für Beschäftigte auf der ganzen Welt

Die Wirtschafts-

lage

Meine Rente wird 

nicht ausreichen

Sparziel kann 

nicht erreicht 

werden

Erreichung meiner 

langfristigen 

finanziellen Ziele

Gesundheits-

kosten

Deckung meines 

unmittelbaren 

Finanzbedarfs

Die Lebenshaltungs-

kosten/Auswirkungen der 

steigenden Inflation

69% 56% 52%

54%
53% 52%

74%

Auswahl durch 

Beschäftigte in %

Die Dinge, die am ehesten mit finanziellem Wohlbefinden in 

Verbindung gebracht werden

Auswahl durch 

Arbeitgeber in % 

60% Genug Rücklagen für Notfälle haben 42%

57% Sich mit der finanziellen Situation sicher fühlen 54%

46%
Ausreichende Ersparnisse für den Ruhestand gemäß den 

Altersvorsorgerichtlinien
40%

43% Genug Geld für die medizinische Versorgung 51%

41%
Über die nötigen Mittel verfügen, um für eine Anschaffung zu sparen 

(z. B. für den Kauf eines Hauses oder eines Autos)
44%

40% Geld im Rahmen der eigenen Möglichkeiten ausgeben 28%

38% Minimale Schulden 30%

31%
Über die Mittel verfügen, um nahestehende Personen außerhalb des 

eigenen Haushalts zu unterstützen
34%

30% Wissen, wie man finanzielle Entscheidungen trifft 39%

26% Die Kosten für Bildung tragen können 41%

23% Über die Mittel verfügen, um soziale Projekte zu unterstützen 34%

Globale Arbeitgeber und ihre Beschäftigten definieren 

finanzielles Wohlbefinden unterschiedlich. 2

Was verstehen globale Arbeitgeber und ihre Beschäftigten unter finanziellem 

Wohlbefinden?

= deutliche Abweichung

Angesichts der unsicheren Finanzlage haben Beschäftigte 

weltweit nach wie vor eher ihre kurzfristigen finanziellen 

Bedürfnisse als ihre langfristigen Ziele im Blick. Sie geben 

weniger für Luxusgüter und Freizeitaktivitäten und mehr für 

Grundbedarfsgüter aus.
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Warum ist das wichtig?

Der Planungshorizont und die Ausgabengewohnheiten stehen in einem umgekehrten Verhältnis 

zueinander, d. h. je kürzer der Planungshorizont ist, desto wahrscheinlicher ist es, dass die Menschen 

mehr ausgeben, als sie sich leisten können. Bei denjenigen, die für eine Woche im Voraus planen, ist die 

Wahrscheinlichkeit, dass sie über ihren Verhältnissen leben, dreimal so hoch wie bei denjenigen, 

die für mehr als zehn Jahre planen.  

Ausgaben Ersparnisse

Spanien

+22%

Großbritannien

+20%

Niederlande

+16%

Irland

+16%

Italien

18%

Irland

18%

Mexiko

17%

Großbritannien

17%

Indien

Spanien

21%

65%

Höchste 

Budgetüberschreitung

Niedrigste 

Budgetüberschreitung

34%

der weltweiten 

Beschäftigten

31%
Die Länder mit der 

höchsten und niedrigsten 

Budgetüberschreitung

2022 haben 31% in 

den letzten sechs 

Monaten weniger 

gespart.

2021 waren es nur 21%. Somit haben 

10% der weltweiten Beschäftigten 

ihre Sparquoten verringert.

Länder, in denen die Zahl der Beschäftigten, die 

weniger sparen als 2021, deutlich gestiegen ist

Mehr als jeder zehnte weltweite Beschäftigte hat in den 

letzten sechs Monaten nichts gespart.

Jeder dritte weltweite 

Beschäftigte gibt mehr 

aus, als er sich 

leisten kann.

Schulden Planungshorizont

16%

der weltweiten 

Beschäftigten16% der weltweiten 

Beschäftigten haben in den 

letzten sechs Monaten

ihre Kreditaufnahme erhöht.

Große regionale Unterschiede bei den Beschäftigten, 

die ihre Kreditaufnahme in den letzten sechs Monaten 

erhöht haben

Die Planungshorizonte 

sind nach wie vor sehr 

kurz. 66% der weltweiten 

Beschäftigten planen ihren 

Finanzbedarf nur ein Jahr 

oder weniger im Voraus.

66%

der weltweiten 

Beschäftigten

wissen nicht, wie weit im Voraus

sie ihren Finanzbedarf planen.

16% der weltweiten 

Beschäftigten
Indien

42%

Mexiko

25%

USA

24%

Brasilien

21%

Potenzielle Maßnahmen für Arbeitgeber:

• Stärkung des finanziellen Wohlbefindens der Belegschaft. Ermittlung des finanziellen Wohlbefindens, z. B. mit der 

Financial-Wellness-Kennziffer von Fidelity, und Einführung von Leitlinien wie die globalen Altersvorsorge-Richtlinien 

von Fidelity, um auf lokale Besonderheiten einzugehen und das Finanzwissen der Beschäftigten zu stärken. 

• Vorbereitung der Beschäftigten auf den Ruhestand. Hervorhebung der Vorteile einer betrieblichen Altersvorsorge, 

z. B. Arbeitgeberbeiträge, potenzielle Steuervorteile und andere Faktoren, die auf lokaler Ebene relevant sein können. 

• Einbindung von betrieblichen Aktiensparplänen in die HR-Strategie. Aufklärung der Beschäftigten, wie 

Mitarbeiteraktien zu ihren finanziellen Ergebnissen beitragen können, und Einführung oder Erweiterung von 

Aktienprogrammen, um mehr Beschäftigte zu erreichen. 

• Auf die Bedeutung von Rücklagen hinweisen. Einführung von Notfallreserven als Zusatzangebot, um die 

kurzfristigen finanziellen Bedürfnisse der Beschäftigten zu decken.

Die Datenerhebung, Forschung und Analyse für die oben genannten Märkte wurde in Zusammenarbeit mit der Marktforschungsagentur Opinium

durchgeführt. Die Umfrage erfolgte im August und September 2022. Die Zielgruppe bestand aus 20.000 Befragten, die die folgenden Voraussetzungen 

erfüllten: im Alter von 20– 75; entweder sie oder ihr/e Partner/in üben eine Vollzeit- oder Teilzeitbeschäftigung aus; ein Mindesthaushaltseinkommen von: 

Australien: 45.000 A$ (jährlich); China: 5.000 RMB (monatlich); Hongkong: 15.000 HK$ (monatlich); USA: 20.000 US$ (jährlich); Kanada: 30.000 CA$ 

(jährlich); Großbritannien: £10.000 € (jährlich); Mexiko: 4.500 MXN$ (monatlich); Irland: 20.000 € (jährlich); Deutschland: 20.000 € (jährlich); Niederlande: 

20.000 € (jährlich); Frankreich: 20.000 € (jährlich); Italien: 15.000 € (jährlich); Spanien: 15.000 € (jährlich); Japan: 3 Mio. Yen (jährlich); Brasilien: 1.501 R$ 

(monatlich); Indien: 55.001 ₹ (jährlich); Singapur: 2.000 SGD$ (monatlich).

Diese Informationen dienen der Aufklärung und sind nicht auf die Anlagebedürfnisse einer bestimmten Person zugeschnitten. Diese Informationen stellen 

keine Anlageberatung dar und sollten nicht als Grundlage für eine Anlageentscheidung verwendet werden. Sie sollten auch nicht als Empfehlung für eine 

Investition oder Handlung verstanden werden. Fidelity steht für Fidelity International und Fidelity Investments® oder beide. Fidelity International und 

Fidelity Investments® sind getrennte Unternehmen, die über ihre Tochtergesellschaften und verbundenen Unternehmen in verschiedenen 

Gerichtsbarkeiten tätig sind. 

Alle Markenzeichen sind Eigentum ihrer jeweiligen Inhaber. GTL/380763/ CWIG0088/1123
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